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Fröhliche Pflanzaktion, unterstützt 

von Appens Bürgermeister 

Banaschak: 

Die Gemeinde Appen hat der 

Stiftung Hamburger Arbeiter-

Kolonie zum 125. 

Stiftungsjubiläum einen Birnbaum 

geschenkt. 

 

 

 

 

Jahresbericht 2017 ï mit einem Ausblick 

nach 2018 

Einleitung 

2017 ï  Veränderungen umsetzen ï 

Veränderungen vorbereiten 

 

2017 ï wieder ein turbulentes Jahr auf dem Schäferhof!  

Optimierung von Abläufen bei der Antragstellung und 

Hilfegewährung, personelle Veränderungen, bau- und 

planungsrechtlich bedeutsame Vorhaben, zahlreiche 

Veranstaltungen, mehrere Besuchergruppen, die sich für 

unsere Arbeit interessieren, Teilnahme und Mitwirkung an 

der Bundestagung der BAGW, Mitarbeit in mehreren 

Gremien, Pflege der Partnerschaft zur Diakonie in 

Litauen,éund nicht zuletzt ist von Verªnderungen im 

Vorstand der Stiftung zu berichten: Petra Mindermann ist ab 

Januar 2018  als weiteres Vorstandsmitglied berufen. Rainer 

Adomat wird sich Ende April aus dem Berufsleben 

verabschieden, dann wird Petra Mindermann als 

Alleinvorstand fungieren.  

All das prägte das Jahr und war dennoch nur die 

Begleitmusik für unsere Kernaufgabe, die konkrete Hilfe für 

diejenigen Menschen, die unsere Angebote auf dem 

Schäferhof in Anspruch  nehmen. 

 

Appen, im März 2017         

Rainer Adomat,   Petra Mindermann 

 

Geschäftsführende Vorstände 
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Schäferhof im Gespräch mit der 

Politik über die Probleme der 

Wohnungslosen: 

Besuch vom 

Bundestagsabgeordneten 

Dr.Ernst-Dieter Rossmann (SPD) 

und dem Fraktionsvorsitzenden 

der SPD-Appen, Walter Lorenzen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stationäre Wohnungslosenhilfe 

In den vergangenen Jahren haben wir berichtet, dass 

insbesondere ein Anstieg in der Zahl jüngerer 

Wohnungsloser zu verzeichnen war. Dies entsprach einem 

bundesweiten Trend und spiegelte sich in unserer 

Aufnahmepraxis auf dem Schäferhof wider. Im Laufe des 

Jahres 2017 zeigte sich aber überraschender Weise ein 

gegenteiliger Trend, nämlich dass ein besonders großer Teil 

der aufgenommenen Menschen älter war. Häufig waren 

diese Menschen zusätzlich zur Wohnungslosigkeit durch 

erhebliche gesundheitliche Einschränkungen belastet. In 

Einrichtungen der Pflege und der Suchthilfe konnten sie 

keine adäquate Hilfe erhalten, hier erfüllten sie die 

Aufnahmekriterien nicht oder nicht in ausreichendem Umfang 

(z.B. liegt Pflegebedarf vor, aber kein erheblicher Bedarf). Da 

diese Menschen aber den stützenden Rahmen einer 

stationären Hilfe benötigen, um ihre Schwierigkeiten zu 

überwinden, ist die stationäre Wohnungslosenhilfe das einzig 

erreichbare Segment im System der Sozialen Hilfen. Wir sind 

aber nur bedingt auf diese Bedarfe eingerichtet und haben 

zudem den Auftrag, in andere Hilfesysteme zu vermitteln, da 

die Wohnungslosenhilfe nach §67ff SGB XII befristet sein 

soll. Doch in anderen Feldern bleiben ï wie erwähnt - die 

Türen oft verschlossen. Wir selbst könnten einzelne der 

Betroffenen, die längerfristigen und intensiveren persönlichen 

Unterstützungsbedarf haben,  z.B. im Haus Raboisen 

unterbringen, scheitern hier aber letztlich öfters am 

Kostenträger. 
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Im Pinneberger Tageblatt wurden  

unsere Arbeit auf dem Schäferhof 

und unsere Konzeption für die 

Zukunft der Wohnungslosenhilfe 

vorgestellt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Gang in eine eigene Wohnung ist für diesen 

Personenkreis denkbar, kann aber nur in Kombination mit 

intensiver ambulanter Hilfe wie z.B. einem Pflegedienst und 

hauswirtschaftlicher Hilfen erfolgreich sein, um die 

Lebenssituation und die gesundheitliche Versorgung zu 

sichern. Der äußerst enge Wohnungsmarkt macht es für 

diese Menschen, die ja auch nicht über ein 

Arbeitseinkommen verfügen, sondern in der Regel von 

Transferleistungen leben, besonders schwer, diesen Weg 

erfolgreich zu beschreiten. 

Vermehrt wurden in 2017 auch Plätze angefragt für 

Menschen mit erheblichem psychiatrischem Hilfebedarf. 

Diese Menschen ließen sich nur in wenigen Fällen in das 

stationäre Setting der Wohnungslosenhilfe integrieren. Da 

aber auch das psychiatrische Hilfesystem für Menschen in 

besonderen sozialen Schwierigkeiten wenig bedarfsgerechte 

Angebote finden, erleben wir leider immer wieder, dass 

gerade Wohnungslose mit dem komplexesten Hilfebedarf, 

der durch Elemente aus der Eingliederungshilfe, der 

Suchthilfe und der Wohnungslosenhilfe abgedeckt werden 

müsste, von Hilfen ausgeschlossen sind und in 

Notunterkünften oder auf der Straße verbleiben. 

Nach wie vor bleiben diese Menschen Ăverschollen im 

Bermudadreieckñ, wie es im Kreis Pinneberg schon im Jahr 

2002 auf einer vom Schäferhof mitorganisierten Fachtagung 

thematisiert und problematisiert wurde. Hier besteht aus 

unserer Sicht nach wie vor oder wieder ein erheblicher 

Handlungsbedarf in der Entwicklung neuer Angebote und am 

Ausbau von fachübergreifenden bzw. hilfefeldübergreifenden 

Kooperationen. 

Doch das Problem, angesichts der Versorgungsknappheit 

des Wohnungsmarktes im eigenen Wohnraum neu beginnen 

zu können, betrifft nicht nur die Menschen mit ganz 

besonderem und komplexem Hilfebedarf. Auch Bewohner 

des Schäferhof, die ein Anstellungsverhältnis  auf dem 1. 

Arbeitsmarkt gefunden haben und ein eigenes Einkommen 
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Wie schon mehrfach in der 

Vergangenheit organisierte die 

Wohnungslosenhilfe Schäferhof in 

2017 ein Sommerfest, zu dem 

neben den Bewohnern auch 

ehemalige Bewohner eingeladen 

werden. So bleibt in vielen Fällen 

der Kontakt gewahrt, auch zu 

Bewohnern, die schon seit 

längerem ausgezogen sind. 

 

  

nachweisen können, haben es sehr schwer, geeigneten und 

bezahlbaren Wohnraum zu finden. Auch von 

Genossenschaften und Gesellschaften, die einem sozialen 

Auftrag verpflichtet sind, erfahren wir bzw. unsere Bewohner 

immer wieder Ablehnungen. Es war in 2017 in allen Fällen 

eines Wohnungsbezugs nur mit großer Anstrengung, viel 

Geduld und Ausdauer möglich, endlich einen Mietvertrag 

unterzeichnen zu können. Umso mehr freuen wir uns, dass 

dies dennoch in etlichen Fällen gelungen ist, worüber die 

nachfolgende Statistik Auskunft gibt. 

Stationäre Wohnungslosenhilfe 2017 in Zahlen 

Bewohner gesamt im Jahr 2017 64 

Aufnahmen 27 

Abgänge 32 

Abbrüche durch Bewohner 11 

Entlassung durch die Einrichtung 3 

Planmäßige Beendigung 19 

Wohnungsbezug  

Private Vermieter 

Genossenschaften 

Bekannte/Freunde/Partner 

 

12 

7 

3 

2 

 

Wohnung durch Übernahme eines dezentralen 

Heimplatzes 

5 

Wechsel in stat. Eingliederungshilfe 4 

Übergang in Therapie 3 

Wechsel in andere beliebige Einrichtung 2 

Rückgang auf die Straße oder unbekannter 

Aufenthalt 

8 
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Bewohner des Hauses Raboisen 

beteiligten sich am Tag der 

offenen Tür 2017 im 

Elbmarschenhaus in Haseldorf. 

Am Stand wurden Erzeugnissse 

aus der Holzwerkstatt Schäferhof 

angeboten. 

 

 

 

Prominenter Gast:  

Die Rosenkönigin Nadja I. 

besuchte den Stand des 

Schäferhofs am Elbmarschenhaus 

  

Stationäre Wohnungslosenhilfe 2017 nach Kostenträgern 

 

Kostenträger 

Land Schleswig Holstein 45 

Bezirksamt Hamburg 18 

Hansestadt Bremen 1 

 

Haus Raboisen 

Das Haus Raboisen ist ein integrativer Bestandteil der 

stationären Hilfen auf dem Schäferhof, die sich an Menschen 

in besonderen Lebenslagen, insbesondere an Wohnungslose 

richtet. Wer zusätzlich zu solch einer Lebenslage noch von 

einer chronischen Alkoholkrankheit betroffen ist und dadurch 

als  wesentlich behindert im Sinne der Eingliederungshilfe 

gilt, kann die auf eine längere Zeit hin angelegte Betreuung 

im Haus Raboisen in Anspruch nehmen. Voraussetzung ist 

eine Zustimmung und Kostenanerkenntnis des Trägers der 

Eingliederungshilfe auf der Grundlage von §53 SGB XII.  

Im Haus Raboisen werden 12 Plätze vorgehalten, im 

Jahresdurchschnitt waren 10 Plätze belegt. 

2017   

Aufnahmen 1  

Abgänge 1 Wohnungsbezug 

   

Durchschnittliche Belegung 10  
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Ausfahrten gehören zum 

Programm des Haus Raboisen:  

Ausflug zur Elbphilharmonie  

Ausflug nach Friedrichskoog 

 

Tag der offenen Tür im 

Elbmarschenhaus: 

Der Lehmbackofen, unter 

Mitwirkung vom Schäferhof 

gebaut,  wird befeuert und den 

interessierten Besuchern von 

Bewohnern des Hauses Raboisen 

erläutert  

 

  

Auch wenn der Aufenthalt längerfristig angelegt ist, so findet 

doch immer wieder ein Wechsel der Bewohner statt. Auch 

der Bezug einer eigenen Wohnung ist möglich, wie sich im 

Berichtsjahr zeigte. 

Das Leben im Haus Raboisen zeichnet sich durch eine feste 

Tagesstruktur aus. Es gibt täglich drei gemeinsame 

Mahlzeiten und verschiedene  tagesstrukturierende 

Maßnahmen und Gruppenangebote.  

Doch Monotonie entsteht bei aller Regelmäßigkeit nicht. 

Es gibt zahlreiche hausübergreifende Freizeitangebote, in 

denen auch mit der stationären Wohnungslosenhilfe 

zusammen gearbeitet wird. Ein Beispiel sind die 

regelmäßigen Kegelabende. 

Doch auch Ausflüge bereicherten das Leben der Bewohner. 

Besucht wurde z.B. das Miniaturwunderland, eine der 

größten Attraktionen in Hamburg. Die Anlage zog auch 

unsere Bewohner in ihren Bann. Die Nªhe zur Ăechtenñ 

Elbphilharmonie, die auch  im Wunderland  zu  bestaunen 

war, wurde genutzt und die ĂPlazañ besucht. Trotz der Kªlte 

waren alle Bewohner fröhlich und beeindruckt vom 

wunderbaren Blick auf den Hamburger Hafen.   

Im Juli 2017 wurde in Friedrichskoog  die 

Seehundaufzuchtstation besucht und im Anschluss eine 

kleine Wattwanderung durchgeführt. Für einige unserer 

Bewohner war es das erste Mal, dass sie das Watt betreten 

haben, und dann auch noch barfuß. Ein sehr 

beeindruckendes Erlebnis. 

Ebenfalls im Juli wirkten wir am Tag der offenen Tür im 

Elbmarschenhaus mit. Natürlich wurde der Lehmbackofen, 

der vor einigen Jahren unter maßgeblicher Beteiligung von 

Bewohnern des Hauses Raboisen gebaut worden ist, wieder 

befeuert und interessierten Besuchern erklärt.  An unserem 

Stand verkauften die Bewohner in unserer Werkstatt 

gefertigte Vogelhäuser und Insektenhotels.  
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In 2017 wurde die Stiftung 

Hamburger Arbeiter-Kolonie erneut 

im Rahmen eines Audits nach den 

Bestimmungen von AZAV 

zertifiziert. So sind wir berechtigt, 

Maßnahmen der Arbeitsförderung 

durchzuführen. 

  

Hilfen für Langzeitarbeitslose 

Hier hat die Stiftung Hamburger Arbeiter-Kolonie ihre 

Aktivitäten auf ein vom Umfang her eher kleines 

Beratungsangebot konzentriert, dass sich an einen 

Personenkreis von Empfängern von SGBII-Leistungen 

richtet, der als besonders schwer vermittelbar gilt und der vor 

einer Arbeitsmarkintegration zunächst bestimmte 

psychosoziale Probleme anpacken oder bewältigen muss.  

Wer unsere Beratung in Anspruch nimmt, muss sich dafür 

einen Vermittlungsgutschein seines Jobcenters besorgen 

und zu uns bringen. Auf dieser Basis können wir dann unsere 

Leistung erbringen und mit dem Jobcenter abrechnen. 

Die Zahl der Beratungsstunden bzw. der Beratungszeitraum 

ist begrenzt, kann aber verlängert werden. 

Die Beratungsarbeit zeigt, dass auch in scheinbar 

aussichtslosen Fällen ein gezieltes und empathisches 

Beratungsangebot sehr hilfreich sein kann. 

 

 

Dazu einige Beispiele, von denen die zuständige 

Sozialarbeiterin berichtet: 

  

Herr M. hat nach 20 Jahren starkem Cannabis-Konsum, der 

ihn sehr untätig hat werden lassen, von einem Tag auf den 

anderen aufgehört. Kein Therapieangebot passte und so ist 

er mit unserem Beratungsangebot durch die Zeit von Entzug 

und Rückfallgefahr gekommen. Er hat sich beruflich 

orientiert, macht seit Januar einen Bundesfreiwilligendienst 

und sucht trotz Frust und Absagen weiter eine Wohnung. 

Das Besondere war vielleicht auch, dass wir in der Beratung 

sehr viel gelacht haben. 
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Herr G. mit seinem Hund brachte eines Tages all seine Briefe 

von den Gläubigern, die er bisher viele Jahre ungeöffnet in 

Kartons gesammelt hatte, mit. Ich holte ihn an dem Tag von 

der Bushaltestelle ab und staunte nicht schlecht, als er mit 

Hund an der einen Seite und "Hackenporsche" an der 

anderen Seite aus dem Bus kam. Also machte ich den 

Kofferraum auf und wir luden ein, auch dieser 

"Arbeitsprozess" begann mit einem dynamischen Moment 

und Lachen. Wir mussten erst einmal Platz in meinem 

Büroschrank schaffen. Herr G. wirkte stolz und regelte dann 

viel telefonisch selbst, sortierte, ging zur Schuldnerberatung 

und ist jetzt in der Privatinsolvenz. 

  

Herr H hat per Whatsapp Kontakt zu seinem Sohn 

aufgenommen. Sie schreiben sich und telefonieren, und Herr 

H, der seit 15 Jahren seine Vatergefühle nicht ausleben 

konnte ist glücklich über den Kontakt. Notwendig waren 

hierfür neben der Ermutigung durch mich, ein Smartphone, 

Internet und Whatsapp... da war ich dann mal technisch 

gefordert, war zwischenzeitlich unsicher ob die Idee wirklich 

gut ist, doch der Weg war genau richtig, um den Kontakt 

aufleben zu lassen. 

  

Das Beratungsangebot kann aus unserer Sicht nur deshalb 

erfolgreich sein, weil durch die Bewilligungspraxis ein langer 

Zeitraum zur Verfügung steht, so können auch bereits lange 

andauernde Probleme eine Lösung finden. Positiv wirkt sich 

u.U. auch aus, dass die Ratsuchenden nur 2x in der Woche 

zu einem Beratungsgespräch kommen und sich so 

gedanklich auf den Termin vorbereiten können, quasi 

"anreisen" können. 
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Über das Inklusionsprojekt Natur 

für alle im Kreis Pinneberg wurde 

in der Presse öfters berichtet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Rahmen des Inklusionsprojekts 

wurden auch 

Barrierefreiheitskonferenzen 

durchgeführt. Hier wurde 

thematisiert, wie Zugangsbarrieren 

für benachteiligte Menschen 

gesenkt werden können. 

 

  

Natur für Alle 

Unser Inklusionsprojekt  "Natur für alle im Kreis Pinneberg" 

wurde im Oktober 2017 abgeschlossen. Nachstehend findet 

sich hierzu als Information über das Gesamtvorhaben der 

Abschlussbericht: 

Im Kreis Pinneberg laden mehrere Stätten Besucher zu 

Naturerlebnis und Umweltbildung ein. Doch sind diese Orte 

auch barrierefrei und wie können sie auch von Menschen mit 

geistiger Behinderung, Lernbehinderung, sprachlichen 

Einschränkungen oder Menschen mit Demenz 

gewinnbringend genutzt werden? Dieser Frage ging das 

dreijährige Inklusionsprojekt  "Natur für alle im Kreis 

Pinneberg" nach. Projektträger war die Stiftung Hamburger 

Arbeiter-Kolonie / Schäferhof.  

Gemeinsam mit Menschen mit geistigen und / oder 

körperlichen Behinderungen wurden die Zugänge zu den 

Informationen in der Umweltbildung optimiert und 

verständlich, in leichter Sprache dargestellt. Menschen mit 

Behinderungen und Partner aus den unterschiedlichsten 

Bereichen, wie z. B. der sozialen Arbeit, Schulen, Natur, 

Umwelt und Tourismus entwickelten, schrieben und 

gestalteten gemeinsam einen Naturerlebnisführer für den 

Kreis Pinneberg in leichter Sprache. 

Es konnte ein großes und tragfähiges Netzwerk aufgebaut 

werden. Insgesamt 16 Kooperationspartner und fast 100 

Testleserinnen und Testleser für die Texte in leichter 

Sprache waren beteiligt. 

Das Projekt hat allen Beteiligten gute Anregungen geben 

können, wie bei Besucherführungen insbesondere  

Menschen mit geistiger Behinderung,  sprachlicher 

Einschränkung oder auch Menschen mit Demenz 

einbezogen und angesprochen werden können und zum 

mitmachen aktiviert werden können. Auch haben sich die 

Partner untereinander weiter vernetzt, so haben  
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Der Naturführer für den Kreis 

Pinneberg in leichter Sprache 

wurde von einer großen Zahl von 

Testlesern auf seine 

Verständlichkeit hin geprüft. 

 

  

beispielsweise Schülerinnen und Schüler einer 

Gemeinschaftsschule gemeinsam mit Menschen mit 

geistigen Behinderungen leicht verständliche Experimente 

zum Verstehen der "Erdgeschichte / Erdklima" entwickelt. 

Naturfotos von Menschen mit geistigen Behinderungen 

wurden bereits u. a. im Baumschulmuseum ausgestellt. 

 

Im Rahmen des Inklusionsprojektes wurden vier 

Barrierefreiheitskonferenzen durchgeführt. Auf den 
Barrierefreiheitskonferenzen wurden verschiedenartige 

Methoden zur Gestaltung von aktiven Veranstaltungen in der 

Natur- und Umweltbildung durch externe und interne 

Referent/innen in leichter Sprache vorgestellt. So gab es u. a. 

folgende Anregungen: 

 

- die Fotogruppe der Stiftung Lebenshilfe Südholstein 
erklärte ihre Vorgehensweise und stellte ihre Fotos 
aus 

- die Handpuppe Luke erklärte anhand von Bildern 
Ebbe und Flut  

- eine Kräuterfrau erzählte Geschichten zu 
verschiedenen Pflanzen 

- zwei Hunde zeigten Spiele, welche zum Mitmachen 
animieren 

- es wurde eine Kurzgeschichte mit Pappmacheé-
Masken aufgeführt 

- gemeinsam wurden "Natur-Collagen" aus 
Pappmacheé hergestellt 

- Schülerinnen und Schüler erklärten unsere 
Erdgeschichte mit Hilfe einfacher Experimente u.v.m.. 
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Bewohner des Schäferhofs  

beschäftigten sich im Rahmen des 

Inklusionsvorhabens mit dem 

Thema Deponie, und stellten in 

einfacher Sprache Informationen 

zu diesem komplexen Thema 

zusammen. Zusammen mit einer 

Biologin wurden die 

unterschiedlichen Pflanzen 

bestimmt. Zur verständlichen  

Darstellung des Aufbaus der 

Deponie erstellte die Gruppe ein 

Modell. Vorschlag der Gruppe: 

Die Deponie heißt künftig 

Schäferhofberg! 

 

 

 

  

Durch die Konferenzen sind ebenfalls neue Netzwerke und 

Kooperationen entstanden. 

Bewohner des Schäferhofs haben sich in einer Arbeitsgruppe 

mit dem ehemaligen Deponiegelände auf dem Schäferhof, 

dem heutigen Schäferhofberg, beschäftigt und die 

Ergebnisse in leichtverständlicher Sprache u. a. 

Teilnehmer/innen des Inklusionsprojektes und auf dem 

"Markt der Nachhaltigkeit" in Pinneberg präsentiert.  

Auch ist im Rahmen des Projektes eine gemeinsame 

Internetseite entstanden: www.umwelt-barrierefrei.de. Diese 

Seite wird kontinuierlich in leichter Sprache fortgeführt und 

ergänzt, auch ist dieser Internetauftritt über QR-Codes in den 

Naturerlebnisräumen im Kreis Pinneberg erreichbar. 

Des Weiteren sind methodische Begleitmaterialien aus all 

den tollen Ideen entstanden. Diese Begleitmaterialien werden 

ebenfalls im Internet veröffentlicht und dort auch weiter 

geführt und ergänzt. 

Das Inklusionsprojekt wurde offiziell am 05.10.2017 mit einer 

großen Abschlussveranstaltung und der Veröffentlichung des 

Naturerlebnisführers für den Kreis Pinneberg in leichter 

Sprache beendet. Das Projekt und die 

Abschlussveranstaltung waren ein voller Erfolg.  

Ein weiterer großer Erfolg ist, dass Ideen und Anregungen 

aus dem Inklusionsprojekt nunmehr auch in den Aktionsplan 

des Kreises Pinneberg zum Thema Inklusion mit einfließen 

werden. Dieser Aktionsplan wurde zusammen mit 

zahlreichen Betroffenen und in der sozialen Arbeit und 

Sozialverwaltung erarbeitet und Anfang 2018 verabschiedet. 

Das Netzwerk des Inklusionsprojektes ï immerhin konnten 

16 Kooperationspartner gewonnen werden - arbeitet weiter 

daran, Natur und Umwelt für jeden Menschen erlebbar zu 

machen, denn "unsere Natur ist für alle da".  
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Der scheidende geschäftsführende 

Vorstand R. Adomat freut sich, 

dass die Gemeinde Appen einen 

einstimmigen Beschluss für die 

planungs- und baurechtlichen 

Voraussetzungen für das neue 

Vorhaben Schäferhof Recycling 

Plus gefasst hat. 

 

 

 

 

 

 

  

Optimierung von Verwaltungsabläufen / EDV (Server, 

Programme etc.) 

Der im Zusammenhang mit unserer stationären Hilfe 

anfallende Verwaltungsaufwand ist erheblich und tendenziell 

steigend. Im Berichtsjahr haben wir Verwaltungsabläufe und 

die EDV-Struktur optimiert. Auch die EDV-Sicherheit ist auf 

einen neuen Stand gebracht worden. Damit wollen wir den in 

diesem Bereich gestiegenen Ansprüchen und den ab Mai 

2018 geltenden verschärften gesetzlichen Auflagen 

entsprechen. 

Damit haben wir in diesen Bereichen eine gute Grundlage für 

die Einführung eines Qualitätsmanagementsystems für die 

gesamte Arbeit der Stiftung geschaffen. 

 

Schäferhof RecyclingPLUS 

Wie bereits in den Berichten der vergangenen Jahre 

ausgeführt, soll die seit langem am Standort Schäferhof 

betriebene Annahme und Umschlagstelle für Recycling auch 

künftig betrieben werden. Allerdings ist dazu eine 

Verschränkung mit sozial ausgerichteter Beschäftigung 

notwendig. In 2017 konnte ein wichtiger verbindlicher Schritt 

verzeichnet werden: sowohl für den Bebauungsplan als auch 

für die Flächennutzugsplanänderung sind die 

abschließenden Beschlüsse des Gemeinderates gefasst 

worden. Auch stimmte die Gemeinde einem entsprechenden 

Durchführungsvertrag zu, der bereits unterzeichnet worden 

ist. Für die Rechtskraft des Bebauungsplans ist aber noch die 

Wirksamkeit der Flächennutzungsplanänderung erforderlich. 

Dies erfordert wiederum eine vorherige Entlassung der 

Fläche aus dem Landschaftsschutzgebiet (Verfahrensträger 

Kreis Pinneberg) und eine positive landesplanerische 

Stellungnahme der Abt. Landesplanung des 

Innenministeriums des Landes Schleswig-Holstein. 
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Die Pflege der Deponie liegt seit 

Ende 2015 in der Verantwortung 

der Stiftung Hamburger Arbeiter-

Kolonie. In 2017 machten die 

hohen und zahlreichen 

Niederschläge das Mähen von 

Brennnesseln und anderem 

Aufwuchs sehr schwierig. Ein 

Spezialmäher musste ran und 

leistete wirksame Arbeit. 

Sie halten das Gras kurz: Schafe 

sind wichtig für die Pflege des 

Schäferhofbergs  

 

 

 

 

 

 

  

Sowohl Kreis als auch Innenministerium haben das bisherige 

Verfahren positiv begleitet und ihre Zustimmung in Aussicht 

gestellt. 

Das Verfahren zur Entlassung aus dem 

Landschaftsschutzgebiet ist inzwischen positiv durchgeführt 

worden, der abschließende Beschluss im Kreistag wurde am 

21.2.18 gefasst. Danach wird die landesplanerische 

Stellungnahme erwartet, woraufhin dann die Gemeinde beide 

Planungen in Kraft setzen kann. 

Während der gemeindliche Teil des Verfahrens innerhalb von 

2-3 Wochen erledigt werden kann, kann die Reaktion des 

Innenministeriums auch mehrere Monate dauern. Wir 

rechnen mit einem vollständigen Abschluss des Verfahrens 

und Rechtskraft des Bebauungsplans im Laufe des Jahres 

2018. Das neue Vorhaben Schäferhof RecyclingPLUS kann 

dann ab 2019 in die Aufbauphase gehen.  

 

Deponie - Schäferhofberg 

Die Nachsorgepflichten für die Deponie Schäferhof liegen 

seit Ende 2015 ganz überwiegend bei der Stiftung 

Hamburger Arbeiter-Kolonie. Der Aufwand hierfür umfasst 

Messungen, z.B. des Wasserstands in ausgewiesenen 

Brunnen und die Überprüfung von möglichen Setzungen des 

Deponiekörpers. Es kann festgestellt werden, dass die 

erfassten Daten für eine Beruhigung der Lage sprechen. Die 

Deponie sackt nicht und die chemische Grundwasseranalyse 

zeigt, dass die Schadstoffbelastung nicht zugenommen, 

sondern tendenziell abnehmend ist. 

 

Zur Nachsorgeplicht gehört aber auch die Pflege des 

Bewuchses der Oberfläche. Hier waren in einigen Bereichen 

Brennnessel und Japanischer Knöterich so stark gewuchert, 

dass dem mit der sonst gut funktionierenden 
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Das Naturerbe ist auf dem 

Schäferhof besonders reich: in 

2017 wurden mehrere sehr alte 

Bäume durch den Kreis Pinneberg 

als Naturdenkmal ausgezeichnet. 

Eine Plakette macht darauf 

aufmerksam. Diese Eiche wird auf 

300 Jahr geschätzt, was hat sie 

nicht schon alles erlebt! 

 

Aufgang zur Beobachtungsstation 

am Appener See. Der jetzt schon 

beachtliche Artenreichtum von 

Fauna und Flora soll wachsen. 

                                                                                       

 

Schafbeweidung nicht mehr begegnet werden konnte. Es 

musste ein Spezialmäher eingesetzt werden, der auch an der 

schwierigen und steilen Hanglage arbeitsfähig blieb. 

Um unserer Verantwortung für die Nachsorge gerecht zu 

werden, lassen wir zudem  von einer externen Fachfirma 

eine umfassende Dokumentation erstellen, die alle 

Genehmigungsbescheide, Gutachten, Analysen etc. 

umfassen wird, die die Deponie und ihre Entstehung 

betreffen. Diese Dokumentation soll einen schnellen Zugriff 

auf ggf. wichtige Informationen ermöglichen. 

 

Anlage eines Knicks am Rand des Schäferhofbergs 

Der Schäferhofberg ist einerseits durch eine umfangreiche 

Grasfläche, aber auch durch fast 50 Gehölzinseln geprägt. 

Die Gehölzinseln sollen Brut- und Lebensräume für Vögel 

und Insekten und Kleintiere darstellen. Ergänzend dazu 

konnte ein 500 Meter langer Knick angelegt werden, der sich 

am südlichen Rand des Schäferhofbergs entlang zieht. Die 

Anlage und Einzäunung dieses Knicks wurde mit einem 

Zuschuss des Landes Schleswig-Holstein gefördert. 

 

Weideflächen am Appener See - Lebensräume für 

Amphibien 

Die durch Kiesabbau auf immerhin etwa 75 Hektar dauerhaft 

veränderte Landschaft des Schäferhofs, bietet neue 

Lebensräume für Tiere und Pflanzen. Am Appener See 

konnte bereits vor einigen Jahren auf einer im Abbaugebiet 

entstandenen Rinderweide mehrere Kleingewässer angelegt 

werden. Mithilfe eines ehrenamtlichen Mitglieds des NABU 

Hamburg wurde in 2017 u.a. der Amphibienbestand erfasst. 

Die Dokumentation zeigt, dass der Besatz an Amphibien 

noch vielfältiger werden könnte.  


